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Chronologiſche Zeittafel. plication in vier Wochen 24 Rthlr., und da dieſe 

i r ene lägt die Oeſtreicher vier Wochen in einem Jahre dreizehnmal enthalten 

e el Leuthe ene ſind, ſo hat man die 24 Rthlr. nur mit dreizehn zu 
6. 2 806. Napoleon bemächtigt ſich des Herzogth. multipliciren, um heraus zukriegen, 75 das Bier und 
ldenburg. 35 . der Glühwein in einem Jahre gekoſtet, nämlich 312 

Re. Tröpsrentiden a fee Ney wird durch Rthlr., wobei manche Gigarre, die ein guter Freund 
8. Dechr, 1462. Glatz wird zur Grafſchaft erklärt. ſtahl, nicht gerechnet iſt. Conraden fing dieſe Aus⸗ 
9. Deebr. 1437. Der deutſche Kaiſer Sigismund ſtirbt. gabe an laͤſtig zu werden, und überhaupt gingen ihm 


. Dechr, 1520. Martin Luther verbrennt zu Wittenberg Fe; R 5 itte⸗ 
AO die Bann: Bulle des papſtes 3 3 feine alten Gedanken von Lumperei, Zeſtverſplitte 


ö . 1806. Sachſen wird ein Königreich. rung ꝛc. ꝛc. wieder durch den Kopf. Geh', geh' Con⸗ 
„ rad, ich glaub dir 5 nicht! f. Geh, geh 
Beri chtigung Aber das Geld, das Geld! . 


as N Eine ehrliche Haut war übrigens Conrad. Schul: 
In Nr. 49 Seite 194 ſoll es in der erſten Spalte, den machen wollte er nicht, und überdieß hatte ihm 


Zeile 14 von unten heißen: „was dem ſchlichten ge- ſeine Schweſter auf dem Lande einen herzzerreißenden 


funden Sinne von ſelbſt einleuchtet.“ Brief und eine heiße Bitte um Unterſtützung ge⸗ 
2 Een Eine leere Antwort mochte er ihr auch nicht 
N zuruͤckſenden. 
Die Bekehrung. Er ſetzte in die Lotterie. 
(Fortſetzung.) Aber es kamen ſo dumme Nummern heraus, 


Wozu ſoll ich alle die Reflexionen herſetzen, die keine einzige von den ſeinigen. 
an den Zwiſchentagen in Conrad aufſtiegen? fie wuͤn“ Hab' ich denn ſchon geſagt, daß Conrad ein 
den dem Leſer eben fo fad werden, als fie Conrad Maler war? Ich glaube nicht. Gut. Er hatte eine 
ſelbſt wurden. gute Hand für den Pinſel, und ſeine Bilder fanden 

Zweimal fünfundachtzig macht einbundertſiebzig. Käufer. J 
Die einhundertſiebzigſte muß ich wieder herſetzen.. „Hätteſt wohl feit zwei Jahren mehr machen 
Soll er denn alle umſonſt gemacht haben? koͤnnen!“ ſagte er und ſchlug ſich vor die Stirne. 

Sie betraf das Geld. Wenn man nicht viel zu Alles das geſchah beim einhundertſiebzigſten Male. 
verzehren hat, und alle Wochen zweimal 3 Nthlr. Und doch ſaß er Dienſtags wieder in der Mausgaſfe. 
ausgiebt, ſo macht das nach einer einfachen Multi- Die werfluchte Gewohnheit und die falſche Schaam 
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riſſen ihn hin. Er wagte es nicht mehr Hand an Es war aber ſtockfinſter und ein wehender Sturm 
ſich ſelbſt zu legen, und mit Macht zu rütteln an hatte ſchon alle Laternen ausgeloͤſcht. 
dem Giftbaume ſeines Lebens; dahin aber war die) Indeſſen der Fuß kann auch was finden. Man 
Roſenfreude der Seele, die bis jetzt noch nicht ganz braucht ja nur über etwas zu ſtolpern, oder an et⸗ 
weggewiſcht war; er fing nach und nach an wie ein was anzuſtoßen, ſo kann man ſo gut ſein Weizen⸗ 
rechter Lump dort zu ſitzen, — im dicken Bierſinn, korn finden, wie die blinde Henne. 
in der Flamme des Gluͤhweins. Manchem Menſchen gebt etwas in Erfüllung, er 
„Ich wollte,“ ſagte er, in der finſtern Nacht nach weiß gar nicht wie. So war's bei Conrad. 
Haufe ſtolpernd und blöde dahingruͤbelnd, „ich wollte, Auf einmal ſtieß er mit dem linken Fuße an et— 
daß mich der Teufel eine Brieftaſche finden ließe, was Ziegelfoͤrmiges an, das indeß doch einen andern 
die mit Banknoten gefuͤllt iſt.“ Ton von ſich gab als ein Ziegel. Da er ſchon von 
Der „Teufel“ war blos fo eine Redensart aus der Idee befangen war etwas zu finden, fo ſcheute 
der Mausgaſſe. Uebrigens findet jeder Menſch gerne, er die kleine Mühe nicht, ſich zu büden, und den 
die froͤmmſten Seelen hegen dieſen Wunſch oft im Stein des Anſtoßes aufzuheben. 
Herzen, und ſehen einen Fund als ein Gottesgeſchenk Es rann ihm wie geſchmolzenes Blei durch die 
an, das extra ihretwegen von Gott wohin gelegt Adern, als er ein viereckiges, in Papier gewickeltes, 
worden ſei. Ich erinnere mich, daß mein altes Groß- mit Bindfaͤden uͤberzogenes, mit zwei Siegeln pet⸗ 
muͤtterchen (ein wahres Bild von ‚penlihfeit und ſchirtes ſchwarzes Packet in der Hand fühlte, 
frommen Sinne), da ich als achtjaͤhriger Knabe den Wenn ich ſage, tauſend Gedanken gingen ihm 
Wunſch aͤußerte, ein ungariſches Huſarengewand zu durch den Kopf und hundert Empfindungen durch 
befigen, und Niemand meiner Bitte willfahren mochte, das Herz, fo hab' ich eigentlich wenig gelagt, denn 
obſchon ich ein großes Praͤmium aus der Schuleſes waren 2000 Gedanken und 125 Gefühle. 
nach Hauſe gebracht, extra ihre goldreiche Haube Die alle waren in einer Secunde vorübergeflogen. 
aufſetzte und ausging, um, wie ſie allen Ernſtes In der zweiten Secunde war er geſcheit genug 
fagte, zwei Ducaten zu finden, die wohl kleckenſſich umzuſehen, ob Jemand bemerkt habe, daß er et⸗ 
würden. — Gutes Großmuͤtterchen, nimm dieſe was aufgehoben. 
Thraͤne! 5 Allein um drek Uhr in der Nacht wird man ſel⸗ 
Warum hätte Conrad nicht auch fo einen Wunſchſten bemerkt, und wenn keine Laterne brennt, um 
baben ſollen? Im erſten Augendlide denkt man ſo weniger. — 
nicht ans Zurückgeben, oder wenn man was Rech. Dann fing er an zu laufen, als ob der Teufel 
tes tbun will, fordert man gar das Schickſal heraus hinter ihm einherjage. . 
und ſagt: „Wenn ich jetzt eine wohlgeſpickte Brief- Vom ſtarken Laufen verliert man den Athem. 
taſche finde, fo geb' ich fie dem Eigenthümer zurück, Nachdem Conrad zweihundert Schritte gelaufen war, 
ſo wahr ich lebe! Wirklich, Gott, du ſollteſt dir den verlor er ihn. 
Spaß mit mir machen, ob ich's nicht thue! Ich ver) Dann blickte er wieder rechts und links, ob ihm 
fichere dich, lieber Gott, es wäre der Mühe werth, es Niemand zuſchaue, und dann betaftete er das Packet 
zu probfren.“ So ungefähr denkt ſich der Menſch, we⸗ ganz freundlich unter dem Mantel. 
nigſtens ich, wenn er ein Loos in der großen Lotterie Es ſchien ein Buch zu ſein. 
nimmt, er wolle 20,000 Rthlr. den Armen geben, und! Aber in einem Buche koͤnnen Millionen in Bank— 
er erſucht das Schickſal recht höflich, ihn doch den Haupt⸗Tnoten liegen, und geſpornt von gluͤhender Erwar⸗ 
treffer machen zu laſſen, damit die Armen nicht um die tung, fing er wieder an zu laufen, bis er vor ſei⸗ 
ſchoͤne Summe kaͤmen, was wirklich Jammerſchadefnem Haufe ſtand und die Glocke zog. 
wäre. An die elenden 60 oder 80,000 Rthlr. wird! Voll Frende wollte er dem Hausmeiſtet einen 
nicht gedacht, und wenn dann eine Niete gezogen [Zwanziger in die Hand drucken; aber ſich beſinnend, 
wird, weint man recht ſchoͤne Thraͤnen, daß die daß dies auffallend fein konnte, gab er feinen ge« 
Armen ihre 20,000 Rthlr. nicht bekommen. Daher wohnlichen Silbergroſchen und ſtolzirte ganz unbe⸗ 
dachte Conrad in dem Augenblicke nur auf eine volle fangen durch den Hausflur. 
Brieftaſche, nicht auf den Verlierer, und blickte, wie Aber oben in ſeinem Quartier angekommen, warf 
ſuchend, auf die Erde. er den Mantel, nachdem er feſt zugeſperrt hatte, da⸗ 


„ 
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mit ihn Niemand belauſche, mitten ins Zimmer, J Hunderter, nicht einmal eine Fünf, wie in den 
tupfte mit drei Zuͤndhoͤlzchen auf einmal ins Flaͤſch⸗„»Staͤdten Sodoma und Gemorrha. 
chen und ſſah bald das goldene, liebe, charmante Wenn man in irgend einem Buche einen Kupfer: 


Licht der Kerze. 5 ö ſtich vermuthet und das erſte grobe, oberflaͤchliche 
„Her nun, eingewickeltes, eingeſchnuͤrtes, doppelt Herumblaͤttern nichts nuͤtzt, ſo ſetzt man ſich ge⸗ 
verſtegeltes Packet!“ woͤhnlich hin und ſchlaͤgt ganz geduldig ein Blatt nach 


Der Umſchlag war von dickem, weißem Pack⸗ dem andern um, indem man von Zeit zu Zeit den 
papier. Sonderbar dabei war nur, daß keine Adreſſe Finger netzt, um ja keines zu übergehen. So machte 
darauf war. Alles leer, oben und unten, vorn undſes auch Conrad, aber mit eben ſo wenig gunſtigem 
ruͤckwaͤrts. Erfolge als das erſte Mal. 

Aus lauter Eile fand er weder Meſſer noch“ Nur im ganz letzten Blatte — Conrad brauchte 
Scheere, die Faden aufzuſchneiden, er riß daher mit lang, bis er dazu kom — denn erſtens war das 
Wuth daran, daß er ordentliche Rinnen in die Haͤnde Buch dick und zweitens waren bei dem langſomen 
bekam. Erſt ſpaͤt fiel ihm ein, daß er fie ja im Umwenden feine Augen hie und da auf eine Stelle 
Lichte abbrennen koͤnne. Igefosen, bie, einen fo guten Chriſten er ſich auch 

Daß er ſich dabei die Hand verbrannte, genirte, nannte, ihm bis jetzt noch nicht vorgekommen war, 
ibn wenig, das Packet war offen und er fuhr wie und mit einer Kraft an feinen Geiſt ſchlug, daß ır 
ein Narr auf den Inhalt los. unwillkuͤrlich dann 15 ot halbe Spalte las 

Es war richtig ein Buch, und zwar eins, das — nur im ganz letzten Blatte, ſag' ich, lag ein 
vorzugsweiſe das Buch heißt, nämlich die duch bunden Blatt Papier, nicht mit in das Buch ge: 
und zwar nur der zweite Theil der Bibel, naͤmlich bunden, auch nicht bedruckt, ſondern wie ein Brief 
das neue Teſtament. n — F 2 

Als Conrad noch bei feiner Mutter zu Haufe ielleicht eine Anweiſung, Obligation x. 


war, und er vielleicht acht oder neun Jahre zählte, Gortſetzung folgt.) 
gerieth er einmal bei ſeinen Hausdurchſtoͤberun⸗ 
gen, die er in Abweſenheit der Mutter nicht un⸗ Preußiſches Schachlied. 


ern anſtellte, auch auf die Bibel, ein alte 5 
fie, 720 fromm abgegriffen und dane Lan 8 (Mel. Freude, ſckoͤner Goͤtter funken.) 
zerriffene Bücher find überhaupt intereſſanter als Schwarz und Weiß, das find die Farben, 
neue), und darin herumblaͤtternd und die Geſchichte Welche unſer Herz verehrt; 
von der Zerblaſung Jericho's und der großen Wein-Die den hoͤchſten Ruhm erwarben 
traube Canaans ſuchend, entdeckte er bie und da Durch der Preußen tapfres Schwerdt. 
einen Hunderter Anticipationsſchein zwiſchen den Auch des Sieges Bild zu lieben 
Blättern — vier oder fünf mochten es fein —| Iſt des freien Mannes wertb; 
denn die gute Frau legte ihr Geld, da es noch keine Laßt im Spiel den Krieg uns über, 
Sparcaſſen und Eiſenbahnactien gab, lieber in das. Bis uns ernſter Kampf begehrt. 
heilige Buch, gleichſam in die Hand Gottes, mei- Chor. Seid umſchlungen, Millionen, 


nend, es waͤre da am ſicherſten. Dieſe Jugenderin— Allen Preußen unſre Hand; 
nerung fiel Conraden jetzt ein, und er dachte, der Ruft uns König, Vaterland, 
Verlierer dieſes Buches koͤnnte wohl dieſelbe fromme Wird der Sieg den Kampf belohnen. 
Idee gehabt haben, wie feine ſelige Mutter. Unfers theuren Königs Farben 


„Sie,“ ſagte er, „wird doch nicht die einzige] Glaͤnzten oft am Siege stag; 
perſon in der Welt geweſen fein, die einen fo geiſt-Unſte topfre Brüder ſtarben. 
reichen Gedanken gebar!“ Deckend aller Feinde Schach⸗ 

Damit bog er die Blätter auseinander, wie man Und die Bilder ſolcher Thaten 
tbut, wenn man einen Kupferſtich ſucht, einen der— Zeigt das edle Koͤnigs⸗Spiel; 
gleichen Conrad freilich auch ſuchte. Alles eng be⸗ Treue ſchützet da die Staaten, 
druckt mit Evangelien, Capiteln, Verſen ꝛc., keinel Muth und Klugbeit führt zum Ziel. 
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Chor. Wer der Preußen Land bewohnet, 
Wankt in Muth und Treue nie, 
Zu den Sternen leiten ſie, 


Wo der Unſichtbare thronet. 


Schwarz und Weiß, das ſind die Farben 
Reiner unbefleckter Treu', 
Wie vor Wunden und vor Sterben, 
Vor dem Tode ohne Scheu, 
Freudig opfern Blut und Leben, 
In Erfülung ſchoͤner Pflicht, 
Alles fuͤr den Thron zu geben, 
Iſt, was wahre Weisheit ſpricht. 
Chor. Den der Voͤlker Hymnen loben, 
Er Den Europa's Stimme preiſt, 
Heil dem weiſen Herrſchergeiſt 
a Auf der Preußen Throne oben. 
Schönes Spiel voll edler Lehre, 
Doppelt iſt dein Sinn uns lieb, 
Weil dem Preußen⸗Volk die Ehre 
Tief ins Herz ihn niederſchrieb. 
Jauchzend bei der Tapfern Falle 
Preiſen wir die kuͤhne That, 
Harrend, daß der Ruf erſchalle: 
Friedrich Wilhelm's Feinden matt! 
Chor. Schach und Matt durch unſre Treue, 
ie und Matt durch unſern Muth; 
nferm König unſer Blut, 
Sieg — Schwarz und Weiß auf's Neue. 


Mannichfaltiges. 


Die Marchals 'ſche Linnenfabrik, welche die 
größte Sehenswürdigkeit von Leeds iſt, was viel fa: 
gen will, iſt zwei Morgen lang, zwei breit, alſo ein 
Viereck von vier Morgen! Die Stirnſeite wird von 
einer Saͤulenreihe im egyptiſchen Styl getragen und 
eine Terraſſe mit einem Garten vertritt die Stelle 
des Daches. Das ganze noch unvollendete Rieſen 
gebaͤude, deſſen Auffuͤhrung bereits uͤber eine Million 
Thaler gekoſtet hat, iſt durchgaͤngig aus Eiſen und 
Ziegelſteinen erbaut und kein Holzſpan dazu verwen— 
det worden. 

Eine Rieſenguſter von der Größe einer Bra: 
tenſchuͤſſel iſt an der Kuͤſte von Neuholland gefangen 
worden. Das Merkwuͤrdigſte war, daß ſich an ihrer 
Schale noch 30 kleinere Auſtern von der Groͤße ei— 
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nes Thalers angeſetzt hatten. Der König der Nie⸗ 
derlande, dem die Fiſcher dieſes ſeltene Monſtrum 
als ein Geſchenk zu Fuͤßen legten, hat daſſelbe dem 
Naturaliencabinet uͤbermacht. 


»In der Naͤhe von Briſtoll iſt kürzlich ein Wall⸗ 


ſiſch kleinerer Gattung an den Strand getrieben 
worden und daſelbſt ſitzen geblieben. 


Er iſt 22 
Fuß lang und 12 — 14 breit; der Oberkiefer beſitzt 
eine Laͤnge von 18 Zoll. 


Lieder aus dem Gebirge. 
Von J. U. i 


Gebirgsſehnſucht. 
Was treibt dich auf die Berge 
Mein Herz in kuͤhnem Muth? 
Was wogſt du in heißer Sehnſucht, 
Wie gluͤhend Erz, mein Blut? — 


Ich will von maͤchtigen Bergen 
Hernieder ſchauen in's Thal, 

Und ſchauen von hohen Altaͤren 
Hinauf zum Sonnenſtrahl. 


Ich will die Arme breiten, 
Umfaſſen das ſchoͤne Land, 
Still will ich beten und danken 
Den Blick zum Himmel gewandt, 
Da denk' ich der heiligen Liebe 
Dort oben beim Sonnenſtrahl, 
Da denk' ich der treuen Liebe 
Dort unten im ſchoͤnen Thal. 


Fort! 
Da wandern ſie und ziehen, 
Den Stab in ruͤſt ger Hand, 
Mit hellem Auge weiter 
In's ſchoͤne Vaterland. 


Was ſoll ich laͤnger weilen? — 
Friſch auf! den Stab zur Hand! 
Ich ziehe freud'gen Muthes 
Mit euch in's ſchoͤne Land! 
Und haben wir uns nimmer 
Geſehen und gekannt, 
So laßt uns Freunde werden 
Und reicht mir eure Hand! — 
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A 
Den 3. December. In 


ngekom mene . 8 
den drei Bergen: Herren Kaufl. Hirſchfelder a. Neuſalz, Toͤpfer a. 


Fremde. e 


Frankfurt /O., Neumann a. Stettin, Bendix a. Berlin u. Juſtiz⸗Comm. John a. Neuſalz. — Im 
ſchwarzen Adler: Herten Kaufl. Häufer a. Köln u. Franke a. Magdeburg. — Den 4. Im deutſchen 
Haufe: Herren Seifenſieder Gramſch a. Schwiebus, Handelsmann Oberlaͤnder o. Nached in Böhmen 
und Tuchfabrikant Nänfe a. Steinau. — Den 5. In den drei Bergen: Herren Rittmeiſter von der 
Lauicka a. Gleiwitz, Kaufl. Neudeck a. Breslau u. Pungs a. Odenkircheu. — Den 6. Herren Graf 
v. Haugwitz a. Berlin, Oekonom Schneider a. Geſer u. Frau Hofräthin Poppe a. Breslau. — Den 
7. Im ſchwarzen Adler: Herr Geſchaͤftsführer Kornik a. Liſſa. — In der goldnen Traube: Her: 
ren Streichriehmen⸗Fabrikant Goldſchmidt a. Berlin u. Handlungs-Commis Bormann a. Berlin. — 
Den 8. In den drei Bergen: Herr Kaufm. Metz a. Doͤrningheim u. Frau Direktorin Lobe a. Bres⸗ 
lau. — Den 9. Herren Kaufmann Leisler a. Hanau, Levyſohn nebſt Familie a. Glogau u. Banquier 


Salzmann u. Familie a. Frankfurt a/ O. 


Nothwendiger Verkauf. 

Zur Subhaſtation des zur Einwohner Gott⸗ 
fried Schröter ſchen Nachlaßmaſſe gebörigen sub 
Nro. 295 im II. Viertel auf der Hintergaſſe be⸗ 
legenen und auf 378 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. abge: 
ſchaͤtzten Wohnhauſes ſteht ein Bietungstermin auf 

den 8. Januar 1841 Vormittag 11 Uhr 
im hieſigen Partheienzimmer an. 


Die Taxe und der neueſte Hypothenſchein 


ſind in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 


\ 


Grünberg, den 14. Auguſt 1840. 

Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 
Nothwendiger Verkauf. 

Zur Zubhaſtation der zum Nachlaß der Tuch⸗ 
macher Johann Gottfried Müllerichen Eheleute 
gebdrigen Grundſtücke, als: N 

a) des Wohnhauſes Nro. 386 im II. Viertel 
an der Todtengaſſe, taxirt auf 231 Rthlr. 

7 Sgr. 6 Pf.; a 


b) der Krautbeete Nro. 57 ebendaſelbſt, taxirt 


auf 43 Rthlr. 15 Sgr.; 
c) des Weingartens Nro. 939 an der Lanſitzer 
Straße, taxitt auf 66 Rihlr. 10 Sgr. 
ſteht ein Bietungstermin auf 5 . 
den 5. Januar 1841 Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Partheienzimmer an. © 
123 Viet und der neueſte Hypothekenſchein 
find in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. N 
Grünberg, den 11. Auguſt 1840. 
Königl. Land: und Stadt: Gericht. 


Bekanntmachung. 


Das Tuchmacher Tripp'ſche Wohnhaus, Nrao. 
161 B. des 2ten Viertels in der Todtengaſſe, 
ſoll Montag den 14. d. M., Nachmittags um 2 
Uhr, in dieſem Hauſe ſelbſt, unter den im Ter⸗ 
min bekannt zu machenden Bedingungen auf 


% Jahr meiſtbietend vermiethet, und bei der 


Gelegenheit auch 1 Weinkaule mit 2 Vierteln 
verauctionirt werden. f 5 
Grünberg, den 10. Decbr. 1840. 
Nickels. 


Auction. 


Aus einem herrſchaftlichen Nachlaß 
ſollen nachſtehende Gegenflände, als: 
Silberzeug, Kupfer, Meſſing, Porzellan, 
Glaswaaren, gute Meubles, feine Tiſchwaͤſche, 
Betten und zwei wohl conſervirte Wagen 


an den Meiſtbietenden in termino 


den 14. December Vormittags 9 Uhr 


und folgende Tage im Haufe des Herrn Land⸗ 


raths von Nickiſeh hieſelbſt öffentlich gegen ſofor⸗ 


tige baare Bezahlung verkauft werden. 


Kaufluſtige ladet hiezu ein N 
Grünberg, den 28. November 1840 
der Juſtizrath und Notarius Lorenz. 


Mit Bezug auf die oben von mir angezeigte 
Auction weiſe ich noch beſonders darauf hin, daß 


die beiden 1 am erſten Tage 
Montag den 14. d. M. Vormittags 11 Uhr ver⸗ 
ſteigert werden ſollen. 

f Lorenz. 


Unterzeichneter macht hierdurch einem verehr⸗ 

ten hieſigen und auswärtigen Publikum die ers 

gebene Anzeige, daß er mit feiner gut organi⸗ 
ſirten Operiſten⸗ und Schauſpieler-Geſellſchaft 
einen Cyclus theatraliſcher Vorſtellungen zu geben 
beabſichtigt. Die neueſten beſten Sachen werden 
hierbei dem verehrten Publikum vorgefuͤhrt werden. 

Sonntag den 13. d. M. wird die Bühne 
eroͤffnet mit: 

Das bemooſ'te Haupt, oder: Der lange Iſrael. 
Original Schauspiel in 4 Akten von Benedix. 

Montag den 14.: Der Vater der Debuͤtantin, 

! oder: Doch durchgeſetzt. Luſtſpiel in 5 Akten. 

Dienstag den 15.: Schule des Lebens. Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Raupach. 

Mittwoch den 16.: Der Poſtillon von Lonjumeau. 
Komiſche Oper in 3 Abtheilungen von Adam. 

Donnerstag den 17.: Vor hundert Jahren. Luſt⸗ 
spiel in 4 Akten von Raupach. 

Freitag den 18.: Die Heirath auf Helgoland. 
Luſtſpiel in 2 Akten von Schneider. Hier⸗ 
auf: Eine Treppe hoͤher. Luſtſpiel in 1 Akt 
von Cosmar. , — 

Zu einem zahlreichen Beſuche ladet ergebenſt ein 
Grünberg, den 11. December 1840 
J. C. Lobe, 
Schauſpiel-Unternehmer. 


Mein Leinwand ⸗Lager iſt mit ganz neuen 
Waaren, die ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eig⸗ 
nen, auf das vollſtaͤndigſte vermehrt worden, und 
empfehle folgende Gegenſtaͤnde zu billigen aber 
feſten Preifen zur gütigen Beachtung, als: leinen 
Tiſchzeug, Servietten, Handtücher, weißleinene 
Taſchentücher, vorzüglich ſchoͤne Creas und weiße 
Garnleinwand in verſchiedenen Breiten, Zuͤchen⸗ 
Leinwand, Kattune und Köpertücher, ganz aͤcht, 
in größter Auswahl wie auch Futterleinwand und 
Kittey, und leinenen und halbleinenen Barchend, 
weißen gemuſterten Barchend und noch mehrere 


andere Gegenſtaͤnde. 
i J. F. Künzel. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken empfiehlt ſelbſt⸗ 
verfertigte Halsbinden in der verſchiedenſten 
Auswahl, hirſchlederne Unterbeinkleider ꝛc. 

f Adolph Theile. 


| nz, Die vorsüglicte 
3 aller St dern 
* „ Nr iſt die berlhnte, 


* GR sr noch nicht übers 
I troffene 
.. Napoleon 
STETTEN oder 
nennen, Anden Rieſenfeder, 


von (uzubats) feinſter Stahlmaſſe, 
J. Schuberth & Co. doppelt abgeſchliffen. 
Dieſe Feder beſitzt die ſeltene Eigenſchaft, daß 
ſie auf dem Papier, ohne zu ſpritzen, ſchnell und 
ſicher wegfaͤhrt, zu gewoͤhnlicher und groͤßerer 
Prachtſchrift dient und das Vierfache anderer 
leiſtet; ſie iſt die einzige Feder, womit Jeder, ſo⸗ 
gar ſchwere Haͤnde ſchreiben koͤnnen. Die Karte 
mit Halter koſtet 16 gGr. 
Wohlfeilere Sorten, das Dutzend zu 2 bis 
8 gGr., find ebenfalls zu haben bei 
W. Levyſohn in den drei Bergen. 


Bilderbuͤcher 


und Jugendſchriften in reicher Auswahl, ſowie 
Kalender von allen Sorten, empfiehlt der Buch⸗ 
binder Richter an der katholiſchen Kirche. 

Wollene Damen ⸗Hauben, mit und ohne Pelz, 
empfing wieder in ſchoͤnſter Auswahl und empfiehlt 
ſolche zu den billigſten Preiſen 

C. Krüger. 
Gewalzte Eiſenbleche in allen Dimenſionen, 
desgleichen engl. verzinnte Glanzbleche und Meſ⸗ 
ſingbleche empfing und empfiehlt f 
Fr. Franke. 
Arac de Goa, die Flaſche 1%, Rthlr., achten 
alten Jamaica⸗-Rum, das Quart 1¼ und 1 Kthlr., 
ſo wie guten Rum, das Quart à 20, 15 und 


10 Sgr. offerirt 
f G. H. Schreiber. 


2 ů —ů  — 
Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehle ich mein reich aſſortirtes Lager don 
Kinderſchriften, Schreibetuis, Stammbuͤchern, 
eleganten Briefbogen, Goldleiſteu ꝛc. zu gefaͤlli⸗ 

ger Beachtung. — 
W. Levyſohn in den drei Bergen. 


Ein Kapital von 2000 Nthlr. weilt zur 
Ausleihung, gegen pupillariſche Sicherheit, nach 
das Commiſſions und Verſorgungs⸗Comptoir von 

A. Mepig. 


0 


1000 Ntlr. auf pupillariſche Sicherheit 
koͤnnen zu Weihnachten ausgeliehen werden. Wo? 
ſagt die Exped. d. Bl. 

Aſtr. Caviar, Pom. Gänſebruͤſte, Cheſtr., Lim⸗ 
burger, Holland., gruͤner und weißer Schweizer: 
Kaͤſe, ital. Maronen, Mallaga⸗Citronen, friſche 
Feigen, Braunſchw. Wurſt, Elbinger Briken und 
Bratheringe empfing 

C. F. Eitner. 


Einem verehrten Publikum und auswaͤrtigen 
Herrſchaften empfehle ich zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte alle Sorten Honigkuchen, als 
ganz befonders: den beliebten Thorner-, Nuͤrn⸗ 


berger= und andere Gewuͤrzkuchen, auch Zucker⸗ 


waaren in den verſchiedenſten Auswahlen. Um 
guͤtigen Zuſpruch bittet 
Carl Fiſcher, 
wohnhaft bei der evangeliſchen Kirche. 
Auf Beſtellung liefert fuͤr 5 Sgr. 8 Pfd. 
hausbacken Brodt 
Baͤcker Horn. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
empfehle ich auch zu dieſem Weihnachtsfeſte ver⸗ 
ſchiedene Sorten des feinſten Pfefferkuchens, ſo⸗ 
wie auch eine Auswahl kleinerer Gegenſtaͤnde an 
Chriſtbaͤume. 


F. Hartmann, Conditor. 
Sonntags und Donnerſtags friſche Pfann⸗ 
kuchen bei REN C. Fiſcher. 

Verſchiedene Sorten Dampf⸗Chocolade zu dem 
Fabrikpreiſe empfiehlt a 


C. Krüger. 
Mein % ⸗Spinnerei⸗Antheil hinter der Tod⸗ 
tengaſſe bin ich Willens zu verkaufen. 
Benjamin Pilz. 
Zucker⸗Bilder, bunt glaſirte Pfefferkuchenbil⸗ 
der, von 1 Pf. bis zu 2 Sgr., zum Anhaͤngen 
an Chriſtbaͤume, verſchiedene Sorten feiner Pfef⸗ 
ferkuchen, bunte Papiere, mit Gold bordirte De⸗ 
pifen, welche ſich zu Feſtgeſchenkeil eignen; find 
in Auswahl zu haben bei ; 
Carl Sommer im Gruͤnbaumbezirk. 


ee — ndnd RE TE FE 
Reinen indiſchen Honig verkauft, das Pfund 
r. 
En C. Zifder 


— — ‚öẽ—— ÜoÜ ä ³ —wůͤ — — 
Haſenfelle kauft Hutmacher Winkler und 
bezahlt dafür 4, 5 bis 6 Sgr. f 


Ein 3 Ellen hober Schleifſtein und eine vier⸗ 
ſpaͤnnige Wagenwinde ſind zu verkaufen; von 
wem? ſagt d. Exped. d. Bl. ER 


Gute Milch ift fortwährend zu haben bei 
Dea u m. 

Kiefern Reiſig iſt zu haben bei : 

C. Roland im Grimbaumbezirk, 

Ein noch ganz neuer eiferner Ofen ſteht zum 
Verkauf; wo? ſagt die Exped. d. Bl. 2 

Mittwoch Nachmittag iſt von der Obergaſſe bis 
zur Hoſpitalgaſſe ein Wanderbuch, ausgeſtellt auf 
den Zimmergeſellen Friedrich Troͤge, aus Heils⸗ 
berg gebuͤrtig, verloren gegangen. Der Finder 
wird erſucht, daſſelbe in der Expedition dieſes 
Blattes bald wieder abzugeben. 

Auf der Heinersdorfer-Straße iſt eine Gans 
gefunden worden. Der Eigenthuͤmer kann ſelbige 
gegen Erſtattung der Futter- und Inſertions⸗ 
Koften abholen; bei wem? ſagt die Expedition 
dieſes Blattes. 

Ich erſuche hiermit alle diejenigen, welche mir 
ſeit zwei Jahren und länger ſchuldig ſind, bin⸗ 
nen vierzehn Tagen zu bezahlen, widrigenfalls 
ich ſonſt klagbar werden muß. 

Gurnth, Leinwandhaͤndler. 

Die Baͤckerei Nro. 70 im 10ten Bezirk ſteht 
ſofort zu vermiethen. a 


Literariſche s. 


Bei Levyſohn & Siebert in Grünberg 


iſt ſo eben erſchienen: a 


Muldigungsschrift 


o der: 
Koͤnig Friedrich Wilhelm IV., 
ſeine Vorfahren und ſein Land. 
Herausgegeben 


A- von 
TER 
(Ber 


7 reiherrn v. Zedlitz⸗Neukirch. 
‚BE der ed der 8 en e 


1. Abtheilung 
mit der Kunſtbeilage: 

Se. Majeſtät der König Friedrich Wil⸗ 
helm IV. im Krönungsornate. 
Preis: auf weißem Papier 15 Sgr., auf chine⸗ 

. ſiſchem Papier 25 Sgr. 


Bei Levyſohn & Siebert iſt zu haben: 


Gluͤck zu dem Koͤnige! 
Huldigungs⸗Predigt 


über 1. Sam. 10, 24. 15. 
am 15. Octbr. 1840 
in der evangel. Dreifaltigkeitskirche zu 
Neuſalz 


gehalten 
v 0 5 [7 . 
Oswald Frühbuß, 
evangeliſchem Paſtor i Prittag. 
* 


— 


(In Vertretung des evang. Paſt. Hrn. Schmidt.) 


2 gGr. 


Wein ⸗ Verkauf bei: 


F. Kahl auf dem Schießhauſe, in der Oberſtube, 
34r und Zr. 

Aug. Fiedler, Krautgaſſe, 39r 4 f. 

Aug. Haupt an der Neuſtadt, 40r 2 f. 

G. Koͤppe, Mittelgaſſe, 39r 4 f. | 

"Emanuel Hentſchel, Todtengaſſe, 39r 4 f. 

E. Lockner hinterm grünen Baum, 39r 4 .. 

Wittwe Kahl auf der Burg, 391 4 f. 

Joh. Lange, Heinersdorfer Straße, 37 t ſ. 8 pf. 

Gottl. Lachmann sen. vorm Neuthor, 39r 4 f. 

Sam. Eckarth, Niedergaſſe, 18397 4 f.. 

Wittwe Conrad, 391 4 f. . 


5 


Mark 


Kirchliche Nachrichten. 
f Geborne. i 

Den 28. Novbr. Einwohner Friedrich Wil⸗ 
helm Geiſtmeier eine Tochter, Florentine Hein⸗ 
riette. — Den 28. Häusler Carl Wilhelm Gott⸗ 
fried Lupke in Sawade eine Tochter, Erneſtine. 
— Den 29. Einwohner Johann Friedrich Bar⸗ 
nitzke in Lawalde eine Tochter, Johanna Erneſtine. 
— Den 30. Guͤrtler-Mſtr. Carl Adolph Schulz 
ein Sohn, Carl Eduard. — Den 2. December. 
Schuhmachergeſellen Carl Adolph Lincke eine Toch⸗ 
ter, Auguſte Pauline. — Den 2. Lohmuͤller Jo⸗ 
hann Jeremias Schulz ein Sohn, Friedrich Au⸗ 
guſt. — Den 2. Schneidergeſellen Gottlieb Au⸗ 
guſt Baͤr ein Sohn, Carl Friedrich Auguſt. — 
Den 3. Schneidermſtr. Johann Joſ. Haacke eine 
Tochter, Roſalie Bertha. — Den 4. Tiſchler-⸗Mſtr. 
Friedrich Immanuel Erdmann Froͤmbsdorf eine 
Tochter, Auguſte Hulda Emilie. 8 

Geſtorbene. 

Den 2. Deebr. Verſt. Tuchmachermſtr. Auguft 
Liehr Wittwe Johanne Juliane, geb. Eckert, 40 
Jahr (Schlagfluß). — Den 3. Verſt. Tuchma⸗ 
cher⸗Mſtr. Joh. Gottlob Fiedler's Wittwe Maria 
Magdalena, geb. Knechel, 63 Jahr (Magen⸗ 
krampf). — Den 5. Maler Johann Carl Butt⸗ 
ner's Tochter Caroline, 3 Jahr 2 Monat 24 Tage 
(Bräune). — Den 8. Tiſchlergeſelle Carl Adolph 
Eckert, 30 Jahr 7 Monat (Abzebrung). 

Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am 3. Advent ⸗ Sonntage (Kirchweihfeſt). 
Vormittagspredigt: Herr Paftor prim. Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 


preiſe. 


Grünberg, den 7. December. 


Niedrigſter Preis. 
of. [Rtblr. Sgr. Pf. [Rtylr. Sar. 


Hoöchſter Preis. 

Atblr, Sgr. 
Scheffel“ 2 
R ». 


Mittler Preis. 


Waizen 
Roggen 
Gerſte, große 1 

„kleine 1 
Hafer Beer — en 
Erbſen 1 
Kerr 1 
Kartoffeln TE — 
u „Izentnerf 1 


Stroh Schock 7 


= 
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Glogau, d. 4. Dec. 


— — 


Breslau, d. 9. Dec. 
Hoͤchſter Preis. 


Pf. I Athlr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 
1 — 1 2 — 1 17 6 
1 Hılalslılwls 
b — 1 2 — 1 1 6 
3 EF 
1 = Je Pet — 
1 — Las — PR FE 3 — 
— 2 Per 17 ps a a BE ee 
Es 6 1 1 3 — — — 
7 — 1 4120 —— 11 — 
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Dieſet Blatt erſcheint wöchentlich einmal, und kann Heben Freitag von Morgens früh 7 uhr an, a 
werden; auch wird es den hieſtzen reſo. Abonnenten auf Bertangen frei ins Haus eich Der Pränumerations es 
teägt vierteljährlich 12 Sar, Jnſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtag Mittag 12 Uhr erbeten. f 


